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olfgang Ratzmann, Leipzıg
/weil evangelische Bestattungsagenden

Die heiden großen evangelischen Kirchenbünde IN Deutschland, die IN der Verei-
nıgten Evangelisch-Lutherischen Kirche (VELKD) zusammengeschlossenen E-
rischen Landeskirchen un die IN der Evangelischen Kirche der Union hbzw
In der (/nion Evangelischer Kirchen vereinten unierten Landeskirchen ha-
hen INn den etzten Jahren jeweils eINe Bestattungsagende beschlossen, die sich
War IN Vielem ähneln, aber dennoch IN manchen Entscheidungen EeuULLIC VON-

einander unterscheiden. el 'nielen nicht /Ur die re des Erscheinens der
beiden kirchenoffiziellen Bücher eINe gZeWlSSeE die ulherısche Agende CF -

schien schon 719906 die unierte acht re später IM Jahr 2004° sondern auch ein
Jeweils elWAS unterschiedliches Grundverständnis IM E auf die Aufgabe des
Dienstes der Bestattung.

Die Ilutherische Agende
on außerlich g1bt sıch dıe lutherische Agende als gottesdienstliıches Buch eiınes

1yps erkennen, der sıch nıcht mehr HTIG appe Präzisıon und sıtuatıonsunabhängıge
Einheıtlıchkeıit der Ordnungen auszeıichnet, sondern eher C 1e und eiıne relatıv
oroße VON gottesdienstlichen Ordnungen und Texten. Während der Band des
Agendenwerks der noch Anfang der 1960er Te alle Amtshandlungen (Taufe,
Muttersegnung, Konfirmatıon, Beıchte, Irauung, Begräbnıs, Abendmahl muiıt Kranken und
Sterbenden, Überftritt und Wiıederaufnahme ın dıe Kırche, Feıler VON Gedächtnistagen)
fasst und auf 266 Selten dargestellt hatte erschıenen dıe Kasualıen se1ıt dem Ende der
190er TE Jjeweıls In getrennten Bänden .„DIe Bestattung” wurde als eılban der
lutherischen Amtshandlungen Agende ILI) publızıert und umfasst alleın BB Seıten.
elche Faktoren SOISCH für diese quantıtative ermehrung kırchenoffizieller Handre1-

chungen? Eın Grund sınd dıe umfangreicheren lıturgiedidaktischen Erläuterungen, dıe In
der lutherischen Agende schon alleın 20 Seılten füllen .“ e1 steht sıcher dıe ber-
ZCUSUNS 1m Hıntergrund, dass 1m heutigen relıg1ösen und gesellschaftlıchen Kontext dıe
lıturgisch Verantwortlichen sehr wIissen müssen, WAas S1e seelsorgerlıch und lıturgisch
tun, das eigene Handeln kompetent auf dıe Jeweıllıge Sıtuation beziehen können und

ın der Wahrnehmung der pastoralen Rollen sachgerecht und authentisch handeln
können. Eın anderer CGrund sınd aber dıe vielfältiger gewordenen lıturg1schen Formen., dıe
sıch zunächst AaUus dem Gesichtspunkt ergeben, dass dıe kıirchliche andlung einem Sarg
nıcht NUur eın einmalıg-punktuelles Geschehen se1in sollte (was S1e de facto meılst 1st), SON-

dern dass S1e als mehrgliedriger seelsorgerlich-rıtueller Prozess mıt mehreren möglıchen
Stationen verstehen ist. Deshalb werden In der lutherischen Agende ZWeIl Formen für
den „Dıienst Im Sterbe- und Irauerhaus““ vorgeschlagen („Aussegnung“ und „Abholung““
und nach der Darstellung verschledener ‚„Gottesdienste ZUT Bestattung‘ auch weıtere Hın-
welse Z Gestaltung der Fürbitte 1mM Gemeindegottesdienst und „Gedenktag der Ent-
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schlafenen““ (Totensonntag/Ewigkeıtssonntag) gegeben. DIe vielfältiger gewordenen 1turg1-
schen Oormen betreffen aber auch dıe vorgeschlagenen Gottesdiensttypen, mıt denen INan

dıe jeweılıgen Okalen Tradıtiıonen und dıe seelsorgerliıc unterschiedlichen Herausforde-
rungch aufzunehmen versucht. So werden nacheinander angeboten: N /uerst ıIn der apel-
le/Kırche, fortgesetzt Grab, IT) Nur 00 Grab, zuerst Grab, fortgesetzt ın der
Kıirche/Kapelle, IV) Bestattung eines Kındes, (V) Be1l e1ıner Eiınäscherung: (A) (Jottes-
dıenst In der Kapelle/Kırche, (B) Urnenbeıisetzung, VI) Gedenkgottesdienst (wenn keın
normales Begräbni1s stattfinden konnte, nach eıner Katastrophe oder WEenNn der eıiıch-
Nal der Anatomıie ZUT erfügung gestellt WITrT Und Sschheblıc ist dıe quantıtative 7u-
nahme der Agende auch den reichlıchen Gebets- und bıblıschen Lesetexten verdanken,
dıe auf mehr als 100 Seıiten den für dıe Feıler Verantwortlichen ZUT Auswahl vorgeschlagen
werden.

Wodurch zeichnet sıch diese Agende inhaltlıch aus’? Wır beziehen unNns el auf dıe dre1
unterschiedlichen Textteıle des Buches auf dıe für dıe Grundsätze wichtigen einführenden
Erläuterungen, auf dıe In ıhm aufgeführten Ordnungen und auf den Textanhang Ende

a) Die Erläuterungen
Wıe wırd dıe Bestattung in dieser Agende verstanden? In gul lutherischer Tradıtion wırd

In den Erläuterungen zunächst dıe seelsorgerliche andlung den betroffenen Hınterblie-
benen ın den Miıttelpunkt gestellt, denn S1€e se]len VO Tod als „tiefster Anfechtung iıhres
aubens  c betroffen.” Es sSe1 Ausdruck der 1ebe., dass sıch .„die (GGemelnnde‘‘ ihnen und
zugleıich auch ihren Toten zuwendete, indem S1e dıe Verstorbenen urc gottesdienstliche
Handlungen ihrer etzten irdıschen Stätte gelertete und S1e In und egen der na
(GJottes efehle.® Für dıe Gottesdienstgestaltung werden weltere theologısche Hınwelse
gegeben: Es se1 dem „tıefen rnst eines Begräbnisses” Raum geben, we1l ZU AUS-
druck komme, dass 99-  e  en und terben eines Jeden Menschen unter dem Gericht Gottes
über dıe un:! stehen‘““ würden, andererseı1ts könne deutliıcher VON der offnung
ure dıe Auferweckung Jesu Christı VON den JToten gesprochen werden. / er I rauergot-
tesdienst sSEe1 eın besonderer Gottesdienst angesıichts des indıviıduellen Lebens, das Ende

se1 Und eshalb sSe1 T: dem Jeweılıgen Fall ANSCHICSSCH auch 1mM 1INnNDl1c auf
dıe Miıttrauernden gestalten.“ Er sSe1 aber als Gemeindegottesdienst aufzufassen. nıcht
1Ur als Feıler der betroffenen Hınterbliebenen Das hätte auch 1im 16 auf dıe Fürbit-
ten gestalterische Konsequenzen. Und hıer unterscheı1det sıch diese Agende eutlic VOoNn

ihren Vorgängerinnen, dıe noch ganz VO Verkündigungsaspekt domimniert wurden dieser
Gottesdienst mMusse als „Rıtus””, alsoO auch VON se1ıner Handlungsseıte her egriffen und
gerade als für den Pfarrer/dıe Pfarrerın und dıe Miıtfei:ernden verstanden werden.

Kırchenrechtlich wırd vorausgesetzl, dass dıe cCNrıstiliche Gemeıninde 1UT iıhren getauften
Ghedern gottesdienstlich andeln habe Getaufte und AdUus der Kırche ausgetretene ehe-
malıge Gheder würden „grundsätzlıch nıcht kıirchlich bestattet‘‘. Es könne bestimmten
Umständen aus seelsorgerlichen Gründen einmal eıner anderen Entscheidung kommen.
ber dıe Agende nenn ründe, sıch eıne solche Entscheidung nıcht leicht
chen  3 ıne Selbsttötung se1 „keımn Grund. den Gjottesdienst ZUT Bestattung versagen““.
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ber En wiıird auf dıe A vadelen und vielschichtigen Ursachen‘‘ hingewlesen, dıe be1 einem
Gottesdienst In einem olchen edenken selen. DiIie Erdbestattung wırd als dıe se1it
dem Jahrhundert „allgemeın bliıche CATIS  ıche Bestattungsform“ bezeıchnet. ber 111a

vermeıldet CS, andere Bestattungsformen krıtisıeren. Sıe werden vielmehr nüchtern D
nann dıe Eiınäscherungen, die Seebestattung; und CS wırd kommentiert, dass diese Bestat-
tungsformen „1m allgemeınen nıcht den Glauben gerichtet“ sel]en und eshalb mıt
(Gjottesdiensten verbunden werden könnten.

Knapp wırd der Sınn vieler gottesdienstlicher DSequenzen erläutert. €e1 werden sowohl
inhaltlıch wichtige nlıegen bewusst emacht wI1e auch einzelne Konfliıktsıtuationen VOI-

geklärt (gewünschte usı dıe un dem Gesichtspunkt prüfen sel. ob S1e sıch mıiıt dem
gottesdienstliıchen Charakter der Feler vertrage, zugle1ic wırd eine oroßherzige und VOI-

ständniısvolle Haltung angeraten; aCcCANrulife als Elemente nach dem Abschluss des (jottes-
dıenstes, nach dem Segen). ” Kontroverstheologisch interessant ist, inwıefern evangelısche
Begräbnisfeiern dıe Fürbitte für den Oien pflegen dürfen Hıerzu el ‚„„Das fürbıttende

für dıe oten ist In der über den Tod hinausreichenden Gemennschaft mıt Chrıstus
egründet. DIe etende Gemeıninde hält sıch dıe Verheißung der nade: S1e stimmt mıt
ıhrem Beten In den Heıilswillen Gjottes G1n «1 Zur Segnung VoNn Verstorbenen wırd auf dıe
regıonalen Tradıtionen hingewlesen und zugle1ic e1in lıturg1ischer genannt, dem dıe-
SCT Brauch seinen guten alz hat be1 der Feıler der „Aussegnung‘‘. Die Agende rechnet
damıt, dass CS gelegentlich üblıch sel, dıe Toten auch noch nach der Grablegung
SCRNCN. Sıe raum): e1n, dass sıch dagegen theologıische edenken formulıeren lassen, S1E
interpretiert diıesen egen aber m Sınn eiıner intensıven Form des fürbıttenden eden-
kensc 13 und gestatiet S1e als Varıante mıt der Hınzufügung „WOo dıe Ordnung der 1ed-
kırche dies vorsieht.“ “ Der Bedeutung das Handlungsaspekts gemä wırd Sschheblıc auf
rıtuelle Elemente hingewlesen, dıe edacht und nach Möglıchkeıt instalhert werden sollen
dıe Prozession ZU Grab, das V orantragen eines Kreuzes abel. dıe edeutung der bren-
nenden (OQsterkerze In der Kırche oder Feierhalle Schlıeßlic werden dıe eiınzelnen gotles-
dienstlichen Formen erläutert. e1 wırd teilweıise auf lıturgische Stücke hıngewlesen, dıie
besonderer Aufmerksamke1 werTt SINd, WwI1e dıe Eınleitung be1 der Bestattung elınes
Kındes Dazu e 6S „Die vorgeschlagenen Lexte sınd HUT als Muster verstehen: s1e

ca 15ollten nıcht unverändert übernommen werden.

b) Die gottesdienstlichen Ordnungen
Der prozessuale Sınn der gottesdienstliıchen Formen kommt darın ZU Ausdruck. dass dıe

ersten beıden Formen für den seelsorgerlichen Dienst zwıschen dem eingetretenen Tod und
der orößeren gottesdienstliıchen Feıler darstellen

Die „Aussegnung””, konzıpiert als Abschiedshandlung VO Verstorbenen, WeNnNn der
Leıichnam noch anwesend Ist, bzw als Andacht mıt den Hınterbliebenen el WCCI-

den als fakultatıve Möglıchkeıiten eingebettet ın bıblısche Lesungen und Gebete
Z7Wel Stücke vorgeschlagen, dıe seelsorgerlıc eıne ogroße Bedeutung en der alte
Valetsegen (AES dıch Gott, der Vater, der dıch nach seinem en eschaf-

Erläuterungen 1L, 6’
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fen hat Es diıch Gott, der Sohn, der dıch Hr se1ın Leıiıden und terben erlöst
hat Es dıch Gott, der heılıge Geıist, der dıch seinem Tempel bereıtet und
geheıuligt hat Der Dreiemige Gott se1 dır onädıg 1m Gericht und chenke dır das eW1-
Z Leben” und der sogenannte 9 5-  schied”, der ohl erst In der Jüngeren eıt aus 11-
turgıschen Büchern anderer Kırchen übernommen worden ist und sıch chnell VCI-

breıtet hat In ıhm el CS Wır nehmen SCHI1€e: VON Wer 1e/1hn 1eb-
gehabt und geachtet hat, trage diese 16 und Achtung weıter Wer hr/ıhm eit-
W dads schuldig geblieben ist olcher 1e In W orten und Taten, bıtte Gott Ver-
gebung Und WE s1e/er wehgetan en ollte, verzeıhe hr/ıhm Vielleicht
hat sıch dieses uCcC eshalb chnell durchgesetzt, weıl damıt dıe reale Schuld
oder auch dıe subjektiv empfundenen Schuldgefühle einen lıturgıschen und AHS-
druck gefunden en
Dıie E olung““, mıt dem dıe Überführung des Darges VoNn der Wohnung bzw VOoO

Aufbahrungsort ZARHE kırchlichen Feler markıert und gedeutet werden kann. Dem ent-

pricht das hıer vorgesehene HerTt, hımmlıscher Vater, du hast aus unl

Ter Miıtte Da WIT NunNn seinen/ıhren Leı1ib aus diesem Haus hinausgeleıten,
bıtte WIT diıch en uUNsSCICI Sınn VOILl den iırdıschen Wohnungen der ew1gen
Heımat

DDann folgen dıe schon oben genannten sechs ormen gottesdienstlicher Fe1ilern Je nach
den okalen und sıtuatıven Gegebenheıten. Als klassısche Form kann el sıcher dıe erste
Liturgie gelten, dıe zunächst elne Feıler ıIn der Kırche bzw Kapelle vorsıieht und dann eınen
zweıten Teıl Grab Hıerbel werden weıthın dıe tradıtionellen Elemente vorgeschlagen:
V otum ZUT Eröffnung; salm oder Eiıngangsgebet; neutestamentlıche Lesung; Predigt;
Dank- und Fürbittgebet; Gele1itwort. Am rab nach Eiınsenken des arges V otum und
Namensnennung mıt der tradıtionellen Bestattungsformel ,5  T  S Erde, SC sche,
au ZU Staube Wır befehlen/geben 1e/hihn In Gottes and neutestamentlıche
Lesung, Vaterunser, Schlussgebet und egen Interessant SInd be1 dıesen OÖrdnungen viel-
leicht vier Neuakzentulerungen:

Miındestens zweımal wırd der Name es/der Verstorbenen genannt, ämlıch Be-
gınn der Felier und 1m Rahmen der Bestattungsformel. Darın wırd der Indıyidualhität
es/der Verstorbenen mehr echnung getiragen als In der rüheren utherischen
Agende, in der der Name Begınn nıcht genannt wurde. DIie Nennung des Namens
eriınnert zugle1ic daran, dass der Name auch be1 der aulie VOTL Gott genannt worden
ist.
Deutlicher als er wırd ıIn verschıiedenen Voten und Gebeten auf dıe auilie inge-
wlesen. Das kann beispielsweılse ın Verbindung mıt der Bestattungsformel gesche-
hen „Unsere Schwester/unser er ist urc dıe auilie mıt Christus verbun-
den uch der Tod ann 1e/1hn nıcht aus se1iner and reißen .]“16. Ebenso kann
das Apostolısche aubensbekenntnı1s, das als Varıante empfohlen wırd, in seiner
Weıise auf den Glauben hinweisen „auf den auch WITr getauft sind‘‘ ”
Wenn der „Abschıed“ noch nıcht 1im Rahmen der „Aussegnung“ gesprochen worden
ist, dann wiırd dieses seelsorgerlich wichtige Stück auch für dıe gottesdienstliche Fe1-
wiß emp(fohlen.

Ebd
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Für lutherische Bestattungsgottesdienste bısher Sanz ungewohnt ist C5, dass In S1E
auch eine Feıler des eılıgen Abendmahls einbezogen werden annn el wırd
zugle1ic eiıne Form vorgeschlagen, nach der dıe Eınsetzungsworte In eın (eucharıstıi-
sches) ‚„Abendmahlsgebet“ eingebettet SInd.

C) Die Textauswahl
Für dıe sıtuationsgerechte Bestattung wırd den Lıturginnen und Liturgen in einem langen

Anhang Sschheblıc eiıne VOIl Texten angeboten, dıie s1e als Voten Begınn, als
salm- oder Eingangsgebete, als ank- und Fürbıittgebete nach der Predigt oder als Lesun-

SCH verwenden können. Oogar verschıiedene Präfationen für dıe Abendmahlsfeıer und ZWEI1
„Predigtlektionen“, dıe als Ersatz für eıne normale Predigt vorgetragen werden könnten,
und Textvarıanten für den „Valetsegen“ und den „Abschıied” SInd hıer finden Auffällig
ist, dass el auch einzelne bıblısche lexte einbezogen wurden, dıe be1 einem tradıtionel-
len lutherischen Begräbnıis normalerweıse nıcht gebraucht wurden, Ww1Ie dıe Selıgpre1-
SUNSCH (Mt S 3—10) oder rediger B Zaß  Cn (1 A)19 Andere ACXIE WI1Ie Liedverse
oder Zıtate aus der christlich-theologischen Lauteratur oder VON geistliıchen Dıchtern, werden
nıcht aufgenommen. DIe Gebete können auch omente der age aufnehmen., beson-
ders beım Tod eiInes Kındes „Immerfort erscheımnt das 1ınd innerlich VOT uUunsercnN ugen
se1ine Fragen und Freuden, se1ıne Leıden und Schmerzen War das eın unbegreifliches
Schicksal, oder hast du, Gott, CS etwa gewollt? Wır w1ssen keine Antwort ber WITr w1issen
doch keinen Halt, außer dır So schreıien WITr dır ılf uns In uUuNsSeTET großen Traurigkeıt.
ass unNls spuren, dass du miıtleıdest mıt uns ']“20. Im C auf dıe Sprache bemüht INan

sıch eine schlıchte und doch zugle1ic für eıne OItfentlıche gottesdienstliche Feıler gee1g-
netfe „Hochsprache”.

Im Ganzen SPUrt Man, dass diese Agende dıe lutherische Bestattungsprax1s nıcht adıkal
verändern WIlL, sondern dass S1€e dıe bewährten ormen eher beıbehalten, aber ergänzen und

nötıg sprachlich erNecUECETIN all Bestimmten Tendenzen des Zeıtgeistes versucht INan

sıch WAar seelsorgerliıch öffnen. nıcht aber HC weıtgehende Veränderung des Rıtuals
Es geht ennoch eınen öffentliıchen Gottesdienst, ın dem Aaus Anlass eines Todesfalles
Chrıistus als der Herr über en und Tod verkündıgt WIrd. Wıe stellt sıch demgegenüber
dıie 1CUC Agende der unlerten Kırchen dar?

Die unlierte Agende
Dieses Werk ist mıt 416 Seıten auf Jeden Fall außerlıch noch umfangreıicher ausgetTallen

als dıe lutherische Agende. Der Prozess der weılteren Dıfferenzierung und Pluralısıerung
VON Formen und lTexten schreıtet offensıc  ıch fort Wıe weıt kann wiß gehen? Wann

wırd dıe VO Varıanten aus einem siınnvollen Angebot eıner nıcht mehr andhab-
baren Last? Wır folgen auch hler der Agende, indem WIT uns zunächst muıt der Eınleıitung,
dann mıt den Ordnungen und SschheBblıc mıt dem Textangebot beschäftigen.
a) Die Einleitung

Was hıer vorgelegt wIrd, ersetzt geradezu eın wıissenschaftlıch und zugle1ic praktısch-
handlungsbezogen konzıplertes Lehrbuchkapıtel ZU ema Bestattung. Unter den ‚„„Grund-

Ebd E
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Iınıen der Bestattung“ werden zunächst dıe bıblısch-theolog1schen Grundlagen genannt. Es
wırd dann eın hıstorıscher Überblick ZUT kaırchlichen Bestattung gegeben. Die wichtigsten
kırchlichen Rıc  inıen werden welıter ebenso genannt WwI1Ie dıe relevanten staatlıchen Be-
stımmungen für das Friedhofs- und Bestattungsrecht. Dann wırd dıe „gottesdienstliche
Felier‘“‘ reflektiert. ©] werden zunächst dıe verschıedenen Formen vorgestellt und
der „rıtuelle Kern  © der andlung bewusst emacht. ber auch alle anderen wiıichtigen Ele-
men werden edacht Mehrere Seıten gelten der Aufgabe der Predigt, welıtere ausführlı-
che Überlegungen den Gebeten. dem edenken. der us1 (Grundsatz: „Interpretation VOT

Konfrontatıiıon““ Hauschildt]) und weılteren Gestaltungselementen. Eın drıttes Kapıtel
wendet sıch „pastoralen spekten“ der Bestattung el wırd dıe veränderte gesell-
schaftlıche Kultur 1m IC auf terben und Tod In der heutigen Gesellschaft ebenso prob-
lematisıert WwI1Ie dıe seelsorgerliche Aufgabe 1m Rahmen der heutigen Forschung ZUT Irauer.
Erstaunlıc. ausführlıch wırd über Tod und Irauer be1 Kındern informıiert und dıe Teılnah-

VOIl Kındern Bestattungen problematısıert. Ebenso detaıilliert wırd In einem welteren
Kapıtel dıe Bestattung VON Aussıedlern reflektiert. Am Ende stehen nappere Überlegungen
ZUT Bestattung VoNnN Verstorbenen, dıe keiner chrıistlıchen Kırche angehören.2

Es ist unmöglıch, dıe der 1erbe1 zusammengestellten Aspekte nachzuzeıichnen. Was
In diese Eınleitung Eıngang gefunden hat, ist In jJedem Fall interessant und entspricht dem
Nıveau der gegenwärtigen wissenschaftlıchen praktısch-theologischen Reflex1on. Dem
Liturgischen Ausschuss der UEK gehören viele Lehrstuhlinhaber der Praktischen Theolo-
g1€ d} deren Miıtarbeıit sıch SEWISS ın eıner olchen Eınleitung eutlic nıederschlägt. ucC
Nan nach dem inhaltlıchen Schwerpunkt, der In den verschliedenen detaıillıerten Überlegun-
SCH ZAN Ausdruck kommt. dann wırd 11a ihn ohl VOT em In elıner verstärkt seelsorger-
lıchen, auf die Sıtuation des/der Verstorbenen und auf dıe konkrete Sıtuation der Hınter-
blıebenen bezogenen Perspektive sehen dürfen Das zeıgt sıch dem breıten Raum, der
den „pastoralen spekten der Bestattung“ gew1ıdmet wiırd, aber auch der Ausführlich-
keıt, In der der Problematik VON ınd und Tod nachgegangen wırd oder In der dıe Bestat-
tungserwartungen VOoN Aussıedlerfamılıen dargelegt werden. Dıie seelsorgerliche Dımens1on
spurt INan aber ebenso daran, wı1ıe dıe Gestaltung der lıturgischen Felier interpretiert wIrd.
Theologısc geht MNan davon dU>, dass In der Miıtte eines Bestattungsgottesdienstes das
Evangelıum VON Jesus Chrıstus stünde.““ Der Glaube Gott, der Jesus VON den Jloten
auterweckt hat, sSe1 alt In en Anfechtungen, auch In der S1ıtuation der Bedrängn1i1s Uurc
den Tod Dıe auTtfe verbinde In ihrer Weilse mıt dem gestorbenen und auferstandenen
Herrn Dıie NCUC Agende wırd aber zugle1ic als Versuch verstanden, „sıch den Herausforde-

ihrer eıt |zu| stellen“‘ beı gleichzeıtiger „Ursprungsbindung das bıblısche lau-
u23  benszeugnis In diıesem Siınne wırd dıe stärker seelsorgerliche und miı1issı10onarısche 16
be1 der Fejergestaltung mıt der fortgeschrıttenen Säkularısıerung egründet, dıe HNECUC An
forderungen dıe Gestaltung einer kırchlichen Bestattungsfe1er stelle Der ufltrag bleibe
ZW al bestehen, „dıe Botschaft des Evangelıums angesichts VoNn Tod und Irauer unverkürzt
laut werden lassen‘“, Jedoch MUSSeEe OT: In einer olchen Weılse ausgerichtet werden, „„dass
auch Fernstehende und Dıstanzıerte, dıe Trauergottesdiensten teılnehmen, eingeladen
werden, sıch auf dıe Miıtfeier eines christlıchen (Gjottesdienstes einzulassencc24.

Agende für die Union Evangelıscher Kırchen ın der EKD (2004) VSZ26
Ebd

23 Ebd
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Die gottesdienstlichen Ordnungen
Ahnlich WI1Ie In der lutherischen Agende setizen dıe lıturgıschen Ordnungen bereıts mıt

dem Angebot VO Formen e1n, dıe Ian eher dem seelsorgerlichen Handeln den Hınter-
blıebenen zuordnen kann. Sıe g1bt Hıinwelise für

„„Andacht Sterbe S1ıe wiırd mıt dem Sterbenden und seinen Angehörıgen DC-
fejert. In S1e können eine Beıichte und das Heılıge Abendmahl eingeschlossen WCOCI-

den
‚„„Andacht ZUT Begleıitung Trauernder nach Eıntrıtt des es  LA e1 ist der Valetse-
SCH, der hiıer „Abschiedssegen“ genannt wırd, als festes FElement vorgesehen. akul-
tatıv wırd der „„Abschıied“ („Verabschiedung‘‘) vorgeschlage:n.26
„„Abschiedsandach 1m Sterbezimmer‘“: Bevor einzelne lıturgische Stücke vorgeschla-
SCH werden, werden Beispiele genannt, w1e das 7Zimmer el (mıt Blumen, ()ster-
1C. Tautfkerze ä.) vorbereıtet werden annn Hıngewilesen wırd zugleich auch auf
dıe häufige Sıtuation, dass eıne solche Andacht beispielsweıse In einem Alterspile-
geheiım für manche/n Heimbewohner/ın ZUT Abschiedsstunde wird, we1l S1e der
späateren estattung nıcht teilnehmen können. Deshalb ist CS enkbar. hıer auch eın
persönlıches Wort oder eıne kurze Ansprache einzufügen. en bıblıschen Lesun-

ScCHh werden hıer auch bekannte Liedstrophen als Lesetexte empfohlen „Wenn ich
eıinmal soll sche1ıden cc) 27
.„„‚Andacht anlässlıch der olung aUuUs dem Sterbehaus

ach den Andachtsformen folgen dann sechs verschiedene ormen VON „JIrauergottes-
dıensten‘““. In diesem Begriff kommt vermutlıch dıe Neuakzentulerung der evangelıschen
Bestattung deutlıcher ZU Ausdruck als ın den theologıschen Grundsatzbeschreibungen.
Miıt dieser Bezeichnung rücken dıe Trauernden und Miıttrauernden deutlıcher In den Miıttel-
pun Das wırd ın der Eınleitung dıesen Gottesdiensten auch mıt des ıtualbeg-
I1 zusätzlıiıch unterstrichen.“” Jede Form wırd zunächst lıturgiedidaktisch erläutert und
dann als Verlaufsform und als ausgeführte exemplarısche Liturgie dargestellt. el WEeTI-

den vorgestellt:
Trauergottesdienst muıt Grablegung ZU Abschluss,
Trauergottesdienst mıt Grablegung Begınn,
Trauergottesdienst und später olgende Urnenbestattung oder Urnenbeıisetzung,
Trauergottesdienst mıt unmittelbar anschließender Urnenbestattung oder Urnenbe1-
setzung,
Trauergottesdienst ohne Bestattung weı der Leichnam nıcht aufgefunden wurde
0.Ä.),
Bestattungsgottesdienst ohne Angehörıige weı CS keıine Angehörigen g1bt und auch
nıemand aus der Gemei1inde werden konnte)

Anders als 1n der lutherischen Agende werden diese Oormen ure den aäußeren Ablauf
bestimmt, nıcht VO inneren Schwierigkeıitsgrad des Anlasses her. Deshalb werden
Ende noch Hınweilse für Trauergottesdienste in besonders schwıerigen Sıtuationen hinzuge-
fügt und e1 olgende edacht beım Tod eines Kıindes. nach einem Su1zıd, nach
einem Unfalltod, nach einem Gewaltverbrechen, nach eiıner Katastrophe. Den sechs Tau-

25 Ebd S0556
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ergottesdiensten wırd außerdem noch CIHE Rubrık „Trauerbegleitung und Totengedenken
hinzugefügt der C116 Form „Andacht ZU Sechswochengedenken und C1NC Zzwelılte
Form „Andacht ZU Jahresgedenken angeboten werden

Wodurch zeichnen sıch diese Formen inhaltlıch aus’? Vielleicht 1St dıe deutlichste Verän-
erung gegenüber den bısherıgen Agenden dass VOT Jeder Form dıe iINNECEIC 0g1 der and-
lung PTAaZISC beschrieben wıird und dass der ebenfalls vorangestellten Verlaufsform wel1lte-

Hınwelse ZUT CX1DIEN und sıtuationsgemäßen Gestaltung gegeben werden hnlıch WIC

das Evangelıschen Gottesdienstbuch üblıch Nı Hre diese Beschreibungen und Hın-
wırd dem Handlungsaspekt des Geschehens mehr Raum gegeben als das der Iu-

therischen Agende der Fall 1ST DIe einzelnen lıturgischen der unıerten bzw der
lutherischen Agende unterscheıden sıch me1 nıcht stark voneınander Eınzelne Neuakzen-
1eru fallen allerdiıngs auftf

SO wırd be1 der Bestattung CEHNSCICH Siınne nach dem Eınsenken des Sarges SIHE klarere
Abfolge vorgeschlagen:

Wır egen dıe Verstorbene/denBestattungswort: ‚„„Wır nehmen SCAHNIE VON

Verstorbenen ı1115 (ıra erschran. mıt dem Erdwurf wırd dıe tradıtionelle Oorme
„Erde Z Erde gesprochen abgeschlossen mıt UIru des Vertrauens
„Gott 1St der chöpfer und Herr über den Tod Ihm vertrauen W IL | an
Dann kann SIn fakultatıver Abschiedssegen über dem/der Verstorbenen gesprochen
werden be1 dem sıch der Liturg/dıe Lıturgin dem Sarg zuwendet
Schließlic wırd ec1inN Auferstehungswort gesprochen mıt dem der Bestattungsakt ab-
geschlossen wırd

Besonders SOTSSaIM Ssınd „Begrüßungen und Eınstımmungen formulıert AB verschlede-
HNenNn tellen der Agende wiırd e6 betont WIC wichtig für den NNeTICN Miıtvollzug
kırchlich dıstanzıerter Teiılnehmer gerade dıe Eröffnungen VOIl Trauergottesdiensten siınd
uch kleine Überleıtungs- oder Vorworte VOT bıblıschen Texten pıelen CAHE hılfre1i-
che den AGTF Miıtvollzug gewährleıisten uch für den äußeren Mıtvollzug
1ST diese Agende ffener be1l der UÜberlegung, ob und inwıefern Kınder I] rauer-
gottesdienst Cc1INC aktıve übernehmen können oder inwıefern das Dank- und Für-
bıttgebet nach der Predigt auch Einzelne oder dıe Gemeiıinde urc Gebetsrufe einbezogen
werden können Und SschheBblıc auf. dass auch den ITrauergottesdiensten gelegent-
ıch neben den bıblıschen esungen einzelne Liedstrophen treten können dıe ebenftfalls
vorgelesen werden

C) Die Texte
Viıelleicht kommt der Unterschie ZUFE lutherischen Agende deutliıchsten be1

4C dıe Textsammlungen ZU Ausdruck DIe Gebete sınd sprachlich vielfältiger gehal-
ten (Z „Gott WIC en WIT uns VOT diıesem Augenblick gefürchtet Loslassen USSCI

WIT doch SCINC festgehalten hätten! Keın Wort mehr keın Lächeln keıne Berüh-
rung‘?““) DIie Eingangsgebete sınd häufig als Klagen formulhlıiert Unter den Psalmgebeten
finden sıch auch viele Psalmtransformationen DIe Palette der bıblıschen Lesungen 1ST CI-

weıtert worden en Texten der Lutherübersetzung finden sıch solche nach der Guten
Nachricht oder nach alter Jens DIe Fürbittgebete nach der Predigt sınd strukturell unter-

und S1IC CS gelegent-schiedlich gefasst (mıt und ohne Gebetsrufe der Gemeıinde
iıch ungewöhnlıche Worte und Gedanken formulıeren („Gott hast du den amp nıcht

Ebd 240)
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bemerkt, dıe Rebellıon das Schicksal? wollte gesund werden, stark für dıe Auf-
gaben Und 1U hast du Ss1e dem Tod überlassen du we1ıßt, S1e W arl keın frommer
Mensch, keıine äubıge. ber WAar S1e nıcht in ihrer besonderen eın Mensch VOIN de1-
El Geiste?““‘ In gewIlsser Weise darf INan dem Textteıl auch den „Anhan zählen,
der eilne möglıcher Gesangbuchlieder, auch mıt ihren einzelnen Strophenanfängen,
auflıstet und Ss1e thematısch aufschlüssel und der auf eIW. 5() Seıten ; Texte AUsSs der Lıtera-
tur“ zusammenstellt. dıe 7ZW al nıcht dırekt für dıe Liturgien, ohl aber als nregung für dıe
seelsorgerlıche und homiletische Praxıs sehr gee1gnet SsIınd. Die Autoren sınd Dichter und
Denker VON Martın Luther oder Johannes Calvın bıs Kurt Martı oder einnar Mey
heute

Abschliehende Würdigung
el1' Agenden SInd ausgesprochen brauchbare Arbeıitsiınstrumente für das weiıte Feld der

seelsorgerlichen und gottesdienstlıchen Begleıtung angesichts VoNnNn Tod und Irauer. Sıe
wıderspiegeln aber be1 er Ahnlichkeit unterschiedliche Grundentscheıidungen: Der e-
rischen Agende ist 6S wiıchtig, dass be1l eT seelsorgerlichen Öffnung gegenüber wechseln-
den Siıtuationen die lıturgische andlung CIMn (Gjottesdienst ist und bleıbt, ın dem Christus als
der Herr ber en und Tod bezeugt wiıird. Sıe erwelst sıch als etiwas wılderständıg-
über einem stark anthropozentrisch orlıentierten Zeıtgeıist innerhalb und außerhalb der Kır-
che Vielleicht rfüllt s1e auch In dieser Funktion eınen heute notwendıigen Dienst. Die
unlerte Agende o1bt demgegenüber der Irauer der Betroffenen eın größeres Gewicht Des-
halb he1ißen hre lıturgischen Formen Trauergottesdienste. S1e ıll miıt ıhren Hınweılsen und
Formulıerungen dazu helfen, dass das Evangelıum VonNn Chrıstus, dem Gekreuzigten und
Auferstandenen. nıcht L1UT zıtiert wiırd, sondern dass D dıe Von einem konkreten Fall betrof-
fenen Menschen In W orten und Zeıiıchen erreichen und S1C WITKI1IC TOÖsten annn el
Agenden dokumentieren dıie qualitativ hochwertige Arbeıt den gottesdienstliıchen Bü-
CHern; dıe In den etzten Jahren In den lıturg1ischen Ausschüssen der beıden Kıirchenbünde
gele1istet wurde. Es ist wünschen, dass S1e In ihrer Weiılse dazu beitragen, dıe KOompetenz
der evangelıschen Pfarrerinnen und Pfarrer 1im Trauerfall stärken und ıhnen helfen,
Menschen eınen Raum der Irauer öffnen und ihnen zugle1ic den Irost des Evangelıums
In dieser Sıtuation zukommen lassen. Vielleicht finden auch römıisch-katholische Pries-
ter In ihnen seelsorgerliche und lıturgische Anregungen für ihren eigenen Dıenst.
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